
Bucher 429

atfrıkanıscher Tradıtion, Rückkehr ber uch zZzu authentischen Kirche ın den politischen Spannungsgebieten als uch dem Versuch
Verständnıis VO Ehe und Famlilulıie A4aUS den Quellen christlicher dienen, dıe 1M innerkiırchlichen Raum wachsenden ideologischen
Offenbarung, diese verstellt oder undeutlich geworden sınd Spannungen zwıschen Bischöfen und Priestern bzw. zwıischen Bı-
Ohne da{fß dıie Vollversammlung einem weıterführenden Er- chöten und Ordensgemeinschaften aDzubDbauen. In einem Inter-
gebnis gekommen wäre dıe gemeınsame Abschlußerklärung ZUr 1e W mı1ıt der Madrider Tageszeıtung außerte sıch der Prä-
Ehe- und Familienthematik gıbt in der Sache NUu Aussagen der tekt der vatıkanıschen Kongregatıion für dıe Ordensleute, Kardı-
Studie wıeder WAar auf diesem Symposıon doch das Bemühen nal Pıronio, ZzUuU pastoralen Engagement der Ordensleute 1n Miıt-

erkennen, atrıkanısche Tradıtionen, VOrT em der Eheschlie- telamerika, das VO  —_ mıttelamerikanıschen Biıschöfen, VOLT allem
ßung (mehrstufiger Proze(ß) und des Eheverständnisses Angele- ber VO der Führung des mıiıt Argwohn beobachtet
genheıt nıcht NUu der Ehepartner, sondern uch VO deren Her- wırd SEs wäre ungerecht“”, erklärte der Kurienkardinal, der frü-
kunft, Famıiıliıen bzw ans 1mM seelsorglichen Umgang miıt den her selbst einmal Sekretär und dann Präsident des ELAM WAar,
eigenen Gläubigen und der missionarıschen Arbeıt der Orts- „dıe Handlungsweısen der Ordensleute) verurteıilen, die, mMO
ırchen stärker berücksichtigen. Neben dem Famıilienthema SCn S1e umstrıtten oder Sar falsch se1ın, ine Antwort des Glau-
behandelte das Symposıon uch soz1ıale und politische Fragestel- ens Christus, die Kırche und autf die historische Wirklich-
[ungen. In eıner Erklärung über Gerechtigkeit als wesentliche Di1- keıt des Volkes seın wollen.“ Die Sıtyuatıon der Ordensleute 1in Miıt-
ension der Evangelısıerung krıitisıerten die Symposionteilneh- telamerıka verdiene besondere Aufmerksamkeit. „Man mu{fß ber
mer nıcht NUur strukturelle Ungerechtigkeiten 1IM internatıonalen die schmerzhafte Spannung, In der S1eE leben, nachdenken, ine
Bereıch, sondern geißelten uch dıe Verletzung VO Menschen- Spannung, In der die gEeESaAMLE Kırche dieser Länder steht eın
rechten innerhalb atrıkanıscher Staaten. Dıiıe Afrıkaner selbst Urteil VO außen wäre, gylaube ich, NUur eın oberflächliches.“ Dıie
könnten sıch VO dieser „Geißel“* nıcht treisprechen. Zum Ordensleute ıIn Lateinamerika zeıgten große Opterbereitschaft

lll’ld lebten für das Volk Er sehe wohl die Fälle SOZ10-Vorsitzenden VO wurde anstelle des bisherigen Präsı-
denten, Kardıinal Hyacinthe zandoum Dakar), der Gründungs- polıtischer Radıkalisierung, Fälle, ıIn denen der Wılle ZUuUr ırchlı-
präsıdent, ardına ul Zoungrana (Ouagadougou, Obervolta), hen Gemeinschaftt verlorengehe. Dıies sel jedoch selten und
wıedergewählt. kennzeıiıchne nıcht das Gros der In Lateinamerika tätıgen Ordens-

leute. Während ihres Autenthaltes In Kom beklagten die Bı-
schöte Miguel Obando Bravo (Managua) lll'ld Arturo Rıvera A

Zur Koordinierung der kirchlichen Arbeıt Mittelamerika traten ma (San Salvador) öftentlich die „irreführende und die
S$IC| Juni in Rom un! Vorsıitz der Kurienkardinäle Sebastiano Kırche Zentralamerıkas gerichtete” Informationspolitik zahlreı-
Baggıo, Agnelo Rossı un! Eduardo Pıronio Delegierte der zentral- her uch katholischer Presseorgane. Im Anschludfß die Zen-
amerikanischen Bischotskonterenzen, der Ordensoberen un! die tralamerika-Konterenz 1mM Vatıkan traten die Teıiılnehmer mıt
Spitze des Lateinamerikanischen Bischotsrats Dıiıe Kon- Mitgliedern des Rates Cor Unum und Vertretern der verschiede-
terenz sollte sowohl dem Informationsaustausch ber dıe polıtı- Nne  } europäılschen Hılfswerke, darunter Adveniat und Misereor,
sche Entwıicklung in den Jeweıligen Ländern und das Leben der
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HERMANN UBBE, Zwischen Irend un! Tradition. Überfor- lemal Es scheint, als ob seın Standort Zürich den Blıck für bun-
ert un die Gegenwart? Texte Thesen 136 Interfrom, Zürich desrepublikanische Probleme und deren Auflösung och eınmal
1981 12,— geschärft hätte. Und aller Polemik findet immer nach-

denkenswerte Antworten auf falsch oder uch richtig gestellte
Der Klappentext das Bändchen eiınen „sprachlichen WI1e€e Fragen, und Jjeweıls mıt orıgıneller Selbstverständ-
kulturphilosophischen Lesegenuß”. Man weıls, da{ß Verlage ıhre lıchkeit S Wenn dıe nostalgische Hınwendung Dıngen der
Ware nıcht anders verkauien als Waschmiuttelfirmen iıhre Pro- Vergangenheit („Musealısıerung der Geschichte”) bel gleichzeıti-
dukte, und 1St skeptisch. Im der vorlıegenden Essays- SCIH Tradıtionsverlust ebenso als Verunsicherung durch dıe rasch
Sammlung äfßrt sıch ach gründlıcher und vergnüglıcher Lektüre sıch verändernden Lebensverhältnisse deutet WI1e dıe Flucht ach
dieser Wertung pCr OMO zustiımmen. Man kann darüber strel- (0)]881 1n utopistische Zıele miıt „progressıiver Attıtüde“ ® 13 H
ten, ob „Kulturphilosophie“ nıcht hochgegriffen ist! han- Wenn dıe Krıse der Technik, als subjektiver Vorgang be-
delt sıch her zeitbezogene und zeıtspezıfısche Realanalysen schreibbar als Drang ZUur Dıstanzierung VO eıgener Zıvılısation,
ohne große Beanspruchung spekulatıver Kategorıen. Es ISt uch nıcht als iıne „Zielkrise”, sondern als iıne „Steuerungskrise“ be-
nıcht alles gleich überzeugend. Manchmal begnügt sıch Lübbe zeichnet, weıl nıcht die Ziele umstritten selen, sondern weıl
bei der Schilderung hochkomplexer Sachverhalte sehr mıiıt INONO- schwerfalle, die „Schädlichkeitsnebenfolgen“ beherrschen
kausalen Erklärungen: nıcht alle Gesellschafts-, Politik- der Sy- (& 40); oder Wenn Eltern, Bıldungspolitikern und Lehrerge-
stemkritik läßt sıch als „lädiertes Selbstwertgefühl“ VO selbst- werkschaften gleich „pragmatısch” klar machen versucht, daß
approbierten Verdrängungstherapeuten“ abtun, ber geistreich Leistungsanforderungen Bedingungen realısıerter han-
argumentıieren kann Lübbe als eın Meıster politischer Analyse al- cengleıichheıit nıcht ab-, sondern zunehmen mussen (S /9) und
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dafs, Wer Chancengleichheit wolle und zugleich die Selektions- und Männern der weıißen Liste biılden den Kern der weıteren Ka-
folgen realisiıerter Chancengleichheit für ıllegıtım erkläre, das pitel, die VO Demilitarıisierung, Entnazıfizierung und Demon-
Erbringen VO Leistungen In einem solchen System unmöglıch Lage andeln. Da{iß und WAaTUum die auf der weıiıßen Liste aufge-
mache (S 80) Solche och nıcht wıieder selbstverständlich BC- ührten Personen U ZU Teıl Funktionen ıIn der Polıitik der
wordenen Selbstverständlichkeiten tindet I1a  - in dem Büchlein, Nachkriegszeit erhielten, wırd herausgearbeitet: hatten iıne
ob VO  — Geschichtsbewudßtsein, Vergangenheıitsbewältigung, Reihe VO ıhnen den Krıeg nıcht überlebt, der Besatzungsalltag
Kommunikationstechnik oder Bıldungspolitik andelt, viele. hatte durch wechselnde Besatzungseinheiten vielfältige Um- und
Und gerade S1€e machen eıner csehr brauchbaren Handrei- Neubesetzungen ZUur Folge, die renzen der Besatzungsgebiete
chung tür eıinen vernünftigen Umgang mıt Vergangenheit un: und damıt uch die Kornpeténzen wechselten. Adenauer bri-
Gegenwart 1mM Sınne der Bewahrung VO Tradıtion beı pragma- SCNS, der sıch gerühmt hatte, auf Platz 1nNs der Liste tür Deutsch-
tischem Umgang miıt realen Veränderungen als Antwort auf 1r- land stehen, hatte diesen Nnu autf die Liste tfür Köln inne, inner-
rationale oder vorratiıonale Trends, sSOWeIılt diese letztlich Realı- halb der Region Rheinprovinz elegte DPlatz 145
tätsflucht sınd

Marıa Neuen Testament. Eıne ökumenische Untersuchung.
ENRIC ERMELING? Die weiße Liste. Umbruch der Verlag Katholisches Bıbelwerk, Stuttgart 198 304
polıtıschen Kultur in Deutschland. Ullstein, Frankturt/Wien
1981 304 e Die intensive Auseinandersetzung mıt den marıologıschen Fra-

SCH steht 1mM ökumenischen Dıalog zwıschen der katholischen
Daiß In den Archiven der Allııerten och iıne ülle VO Materıal Kırche und den Kırchen der Retormation weıtgehend noch aus
nıcht UT ber die Zeıt des weıten Weltkrieges, sondern uch Marıa War bısher och keın Thema VO Konsenstexten, die 1m
über die ersien Nachkriegsjahre Deutschlands der Auswertung offiziellen Auftrag der Kırchen verftaßt wurden. Es 1St keıin Zu-
harrt, 1St den Forschern der NECUETEN- und Zeıtgeschichte tall, da{fß INan sıch gerade 1m Rahmen des lutherisch-katholischen
schmerzlich bewulßßt und wıird sıch wohl In nächster Zukunft Dıalogs 1ın den USA Nu dem Problemteld Marıologıe ZUBE-
nıcht ändern. Da ber bedeutsame Quellenfunde mIt einıgem wandt hat Immerhin sınd den Bemühungen dieses Dıalogs schon
Spürsınn uch heute möglıch sınd, beweiıst Henriıc Wuerme- wichtige Dokumente über Amt und Eucharistie SOWIeEe ber den
lıng, der als Fernseh-Redakteur e1ım Bayerischen Rundfunk tA- päpstlichen Priımat verdanken. Analog der 1976 in deut-
Ug ISt. In den Akten des Natıionalarchivs ıIn Washington enTt- scher Übersetzung vorgelegten Untersuchung „Der DPetrus der
deckte eıne Liste mıt EeLW. 1500 Namen VO Deutschen, die Bibel“ wurde zwischen 1975 und 1978 VO einer Studiıengruppe
VO den Allnerten 1ın der eıt ach dem rıtten Reıich eingesetzt 1mM Auftrag des katholisch-Ilutherischen Dıalogs in den USA die
werden sollten: die „weıße Liste“ Dıie Daten hatte INa  — A4auUus zahl- Jetzt In deutscher Übersetzung erschienene Untersuchung den
reichen Quellen gesammelt: „Aussagen VO guL gesinnten Krıegs- neutestamentlichen Aussagen über dıe Mutter Jesu erarbeıtet.
gefangenen, Flüchtlingen und geheimen Quellen Die größte Das Ergebnıiıs der mehrJjährıgen Arbeıt kann sıch sehen lassen:
Gruppe auf der weißen Liste WAar der Berufsstand der In Medien Den utoren Ist ıne umfassende, klare und verständlich BC-
Arbeitenden, weıter folgten Verwaltungsbeamte, Namen A4aUS$S der schriebene Darstellung gelungen. Untersucht werden nach einle1-
Wırtschaft, Lehrer und Wıssenschaftler, Repräsentanten der Kır- tenden sachlichen und methodischen Vorbemerkungen zunächst
che und TSL auf Platz sechs ehemalıge Politiker. Das In dieser - die spärlichen Hınvweise auf dıie Geburt Jesu ın den Paulusbrie-
STE ımplızıerte Konzept „steckt den psychologischen Hınter- ten, dann die auf Marıa bezogenen tellen In den synoptischen
grund ab un bestimmt die Bedingungen, denen ıne Ccu«C Evangelıen und 1m Johannesevangeliıum. Außerdem wırd die Jo-
polıtische Kultur aufgebaut werden soll“ Wuermelıng versucht hannesapokalypse mıt iıhren Aussagen ber die „Frau” 1mM zwölf-
ın seinem Buch darzulegen, da{fß die Ablösung des natıonalsozı1ia- ten Kapıtel einbezogen. Eın Ausblick beschäftigt sıch mıt Marıa
lıstıschen Führungspersonals durch iıne ecueEe politische Elıte 1in der Literatur des zweıten Jahrhunderts, Heranzıehung
schwieriger wurde als CErWartetl, un zeıgen, „WwIıe die Pla- der pokryphen und VO Vätertexten. Dıie Untersuchung bleibt
NUuNg des ‚Vıerten Reiches‘ den allııerten Stäben völlıg entglıtt“ sStreng auf der Ebene der historisch-kritischen Forschung. Die

der Klappentext edient sıch einer zumindest 1mM Bereich einzelnen Stellen werden in den theologischen Oontext der jeweılı-
der deutschen Geschichtsschreibung ungewöhnlıchen Methode: SCH neutestamentliıchen Schrift eingeordnet, wırd ach den iıh-
Nach dem Vorbild der Interviews des US-Autors Studs Terkel nNEenNn vorauslıegenden Tradıtiıonen gefragt WI1IeEe nach der Möglıich-
ber die Weltwirtschattskrise oll das „psychologische Umfteld“ keıit, Aaus den verschiedenen Aussagen Angaben ber dıe „histori-
jener eıt rekonstruilert werden. In ı1er Kapıtel hat der Autor diıe sche Marıa“ gewınnen. Dabeı werden jeweıls Für und Wıder
Protokolle seıner Gespräche mıt Persönlichkeiten des öffentli- ehrlich und offen abgewogen, der Leser erhält einen u
hen Lebens, die über ihre Entscheidungen während der Nach- Eıinblick In dıe exegetische Werkstatt; uch Meınungsverschie-
kriegszeıt und deren Folgen berichten, gegliedert und ıhnen Je- denheiıten den Miıtglıedern der Studiengruppe und Miınder-
weıls Passagen vorangestellt, dıe verklammern und erläutern sol- heıitsvoten werden notiert. Die utoren hüten sıch ewulßit, aus

len, dieser Funktion ber 1Ur bedingt gerecht werden. Vom „CO- ;hrer Analyse des neutestamentlichen Befunds Schlüsse 1ın bezug
ale(n) Zusammenbruc der politischen Kultur“ andelt der auf die Angemessenheıt und den INn späaterer marıologischer
Abschnitt, in dem als „Mann 4AUS$S dem Wıiıderstand“ Josef Müller Lehrbildungen zıiehen. Durch den Einbezug der Weıterent-

Wort kommt, als „Mann aus der Emigration” ılly Brandt, wıcklung 1m zweıten Jahrhundert wırd der Horizont trotzdem
als „Kriegsheimkehrer“ Hans Werner Rıchter und als „Mann der auf die notwendıge Auswertung der Fragestellung hın geöffnet.
Besatzungsmacht” Alexander Klietorth. Warum gerade S1€, Als Abschlufß der Untersuchung wırd tormuliert: „Wenn dıe Kır-
bleibt das Geheimnnis des Verfassers, wI1ıe uch verborgen hen heute In iıhrer Bewertung Marıas nıcht übereinstimmen,
leıbt, ob der Jeweıls paarweısen Anordnung der Interviewpart- annn lıegt diıes nıcht 19008 den unterschiedlichen Schlufßfolge-
ner 1mM Inhaltsverzeichnis der folgenden Kapıtel eın tieferer INn Ng  > die sıch aus$s der nachneutestamentlichen Entwicklung CI-

zugrunde hıegt. eweıls cht Interviews mıt ehemalıgen Mitglie- geben, sondern uch schon den verschiedenen Elementen, die
ern der natiıonalsozıialıstiıschen Regierung, Besatzungskräften sıch 4US dem Neuen Testament ableiten lassen“ S 2319 Damıt


